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1 Allgemeines

1.1 Bezeichnung und Gegenstand des Hochschullehrgangs

Hochschullehrgang ,,Safe Places Burgenland: Qualitatskriterium Kinderschutz” 6 ECTS-AP

1.2 Zuordnung

Der Hochschullehrgang ist dem o6ffentlich-rechtlichen Bereich zugeordnet.
1.3 Qualifikationsprofil

13.1 Zielsetzung

Auf Basis rechtlicher, psychologischer und padagogischer Grundlagen sowie Entwicklung und
Reflexion der eigenen Rolle erwerben Studierende Kompetenzen und praxisorientiertes Wissen,
die sie fur die Umsetzung und Evaluation des Kinderschutzkonzepts in elementarpadagogischen
Einrichtungen befahigen. Studierende fungieren als Schnittstelle zwischen Obsorgeberechtigten,
externen Fachkraften und Behdrden. Zentrale Schwerpunkte des Hochschullehrgangs sind die
Rolle und Haltung als Kinderschutzbeauftragte:r Als weitere Schwerpunkte gelten eine interne
und externe Gesprachsfiihrung bei Verdachts- und Beschwerdefdllen und eine regelmaRige
Dokumentation und Evaluation des Kinderschutzkonzepts. Studierende eignen sich Wissen in
Bezug auf Formen und Dynamiken von Gewalt an, um diesen praventiv entgegensteuern zu
kénnen.

1.3.2 Lehr- und Lernkonzept

Die Studierenden werden mit den Aufgaben als Kinderschutzbeauftragte:r vertraut gemacht. Auf
Basis wissenschaftstheoretischer Grundlagen werden methodische und didaktische
Kompetenzen vermittelt, die fir einen gelingenden Transfer in die padagogische Praxis relevant
sind.

1.3.3 Beurteilungskonzept

Die Gesamtbeurteilung richtet sich an den in den Modulbeschreibungen angefiihrten
Teilkompetenzen aus. Die Dokumentation sowie die Reflexion des eigenen Handelns in der Praxis
und damit die Entwicklung einer professionellen Haltung bilden in diesem Hochschullehrgang die
Basis fiir die Beurteilung. Der Hochschullehrgang gilt als erfolgreich abgeschlossen, wenn alle
Lehrveranstaltungen positiv beurteilt wurden.

134 Qualifikationen/Berechtigungen

Nach erfolgreichem Abschluss des Hochschullehrgangs sind die Absolvent:innen dazu befahigt,
als Kinderschutzbeauftragte in Kinderbildungs- und Betreuungseinrichtungen zu wirken. Sie
agieren als Hauptansprechpartner:innen fiir das padagogische Personal, um die Umsetzung von
Schutzkonzepten zu leiten und deren Einhaltung zu gewahrleisten.



135 Bedarf und Relevanz des Hochschullehrgangs

Die Einrichtung eines Hochschullehrgangs wurde vom Amt der Burgenldndischen
Landesregierung, Abteilung 7 - Bildung, Kultur und Wissenschaft, aufgrund der gesetzlichen
Anforderungen des § 11 a des Bgld. Kinderbildungs- und -betreuungsgesetzes 2009 in Auftrag
gegeben, um die Qualitdit und Implementierung von institutionellen Schutzkonzepten in
Kinderbildungs- und Betreuungseinrichtungen sicherzustellen.

Das Schutzkonzept hat Grundsatze und Qualitatsmerkmale zur Wahrung der Kinderrechte sowie
zum Schutz der Integritat der Kinder in Bildungseinrichtungen zu enthalten. Alle Formen von
Gewalt durch Mitarbeiter:innen an Kindern sowie Gewalt unter Kindern und die Frage nach dem
Umgang mit vermuteten Kindeswohlgefahrdungen gemaf § 25 des Bgld. KBBG 2009 idgF miissen
darin gelegt werden. Praventive MaBRnahmen vor Gewalt in der Bildungseinrichtung und Krisen-
und Fallmanagement sollten in dem Kinderschutzkonzept verankert sein.

1.3.6 Erwartete Kompetenzen

Nach erfolgreicher Absolvierung des Hochschullehrgangs wird von den Studierenden erwartet,
dass sie
e Kinderschutz als maligebliches Element von Qualitdtssicherung in elementar-padagogischen

Einrichtungen sehen.

e sich der Rolle und Haltung als Kinderschutzbeauftragter und Kinderschutzbeauftragte bewusst
sind.

e sich einer sensiblen Gesprachsdynamik bewusst sind.

e ihre Netzwerke und Kooperationspartner:innen kennen.

e verschiedene Handlungsoptionen bei Verdachtsfallen und die dazugehorigen Ansprechpersonen
wissen.

e sich der Wichtigkeit einer regelmaBigen Qualitatskontrolle und -Gberpriifung bewusst sind und
die Risikoanalyse im Rahmen der Evaluierung neu durchfihren und ggf. das vorhandene
Kinderschutzkonzept adaptieren.

1.4 Zulassungsvoraussetzungen
Der Hochschullehrgang richtet sich an Elementarpadagog:innen. Die Zulassungs-
voraussetzungen umfassen die Reife- und Befahigungspriifung. AuBerdem setzt die Zulassung

zum Hochschullehrgang nach & 52f (2) HG 2005 ein aktives Dienstverhaltnis voraus.

1.5 Reihungskriterien

Wenn die Anzahl der Bewerbungen die festgelegte Teilnehmer:innenhdéchstzahl iberschreitet,
entscheidet das Datum der Bewerbung tber die Reihung.

1.6 Kooperationen - Vergleichbarkeit mit Curricula gleichartiger Studien
Im Moment gibt es dazu keine vergleichbaren Curricula.
1.7 Ansprechpersonen an der Privaten Padagogischen Hochschule Burgenland

Die Ansprechpersonen sind auf der Homepage der Privaten Padagogischen Hochschule
Burgenland ersichtlich. LINK


https://www.ph-burgenland.at/studium/hochschullehrgaenge

1.8 Umfang und Dauer des Hochschullehrgangs

Der Hochschullehrgang umfasst 6 ECTS-Anrechnungspunkte und ist auf eine Dauer von einem
Semester angelegt

1.9 Abschluss des Hochschullehrgangs

Der erfolgreiche Abschluss einer Lehrveranstaltung/des Moduls setzt die Erbringung der
festgelegten Leistungsnachweise voraus. Die Beurteilungsform, die Beurteilungskriterien und die
Vergabekriterien fiir die ECTS-Anrechnungspunkte werden von dem:der fir die betreffende
Lehrveranstaltung  verantwortlichen Lehrveranstaltungsleiter:in vor Beginn der
Lehrveranstaltung bekanntgegeben. Der positive Abschluss des Hochschullehrgangs setzt die
positiven Einzelbeurteilungen Uber alle Lehrveranstaltungen voraus. Die Beurteilung erfolgt nach
der in den generellen Beurteilungskriterien dargestellten Skala. Der zu erbringende
Leistungsnachweis im Rahmen einer Lehrveranstaltung umfasst schriftliche Beitrage in Form von
Dokumentation bzw. Reflexion von Lernentwicklungsprozessen in Einzel- bzw. Partner- oder
Gruppenarbeit, sowie die Erstellung eines theorie- und praxisorientieren Portfolios.

Die Absolvent:innen des Hochschullehrgangs erhalten ein Zertifikat der Privaten Padagogischen
Hochschule Burgenland.



2 Module

2.1 Beschreibung der Lehrveranstaltungstypen

Die Lehrveranstaltungstypen sind in der Satzung der Privaten Padagogischen Hochschule
Burgenland festgelegt.

Seminare (SE) dienen der wissenschaftlichen Auseinandersetzung mit Inhalten und Methoden
eines Faches oder Teilbereichen eines Faches in der gemeinsamen erfahrungs- und
anwendungsorientierten Erarbeitung. Die Lehrenden wahlen Inhalte/Themen aus, deren
Bearbeitung mittleres Komplexitdtsniveau erfordert. Zielsetzung ist der Auf- und Ausbau von
Kompetenzen zur Erfassung und Losung von fachlichen, fachdidaktischen und praxis- bzw.
berufsfeldbezogenen Aufgabenstellungen. Lernformen, die zur Anwendung kommen, umfassen
z.B. Literatur- oder andere Formen fachspezifischer Recherchen, Entwicklung eigener
Fragestellungen, sach- und mediengerechte Darstellung der Ergebnisse — inklusive kritischer
Reflexion und Diskussion. Die Arbeit an Themen kann sowohl in eigenstandiger Arbeit als auch
im Team oder in Projekten erfolgen. Seminare kdnnen virtuell angeboten werden, wenn die
Kommunikation und Kooperation der Beteiligten durch geeignete Angebote (elektronische
Plattformen, Chats, E-Mail etc.) gewahrleistet sind.

2.2 Moduliibersicht

Hochschullehrgang
Safe Places Burgenland: Qualitatskriterium Kinderschutz
Modulart
Kurzz. Titel (Pflicht-/ LV-Art SWS ECTS- Sem.
Wahimodul) AP
SP1 Rolle und Haltung des:der PM SE 2 2 1
Kinderschutzbeauftragten
SP2 Anzeichen und Dynamiken von PM SE 1 1 1
Gewalt
SP3 Gesprachsfihrung intern und extern PM SE 1 1 1
SP4 Krisen- und PM SE 1 1 1
Schnittstellenmanagement
SP5 Dokumentation, Monitoring und PM SE 1 1 1
Evaluation
Summen 6 6
Legende:
BWG  Bildungswissenschaftliche Grundlagen
ECTS-AP ECTS-Anrechnungspunkte
FD Fachdidaktik
FW Fachwissenschaften
LN Leistungsnachweis
LV Lehrveranstaltung
npi nicht prifungsimmanent
PPHB  Private Padagogische Hochschule Burgenland
pi prifungsimmanent

PM Pflichtmodul
PPS Padagogisch-Praktische Studien

SE Seminar

Sem Semester

SP Schwerpunkt

SWS Semesterwochenstunde

TZ max. Teilnehmer:innenanzahl



2.3

Modulbeschreibungen

Hochschullehrgang
»Safe Places Burgenland: Qualitatskriterium Kinderschutz“

Kinderschutz-Beauftragte und Kinderschutz-Teams

Kurzzeichen/Modulbezeichnung:

Safe Places Burgenland: Qualitatskriterium Kinderschutz

Modul-
niveau

SWS

6

ECTS-AP

6

Modulart

Pflicht

Semester

1

Voraus-
setzung

Sprache

Deutsch

Institution/en

PPHB

SP1: Rolle und Haltung des:der Kinderschutzbeauftragten

Inhalte:

Rolle und Haltung als Kinderschutzbeauftragte:r
Selbstreflexion
Kinderschutz als Qualitatskriterium

Kompetenzen:

Die Studierenden

kennen die Rolle und Aufgaben von Kinderschutzbeauftragten.

sehen Kinderschutz als maRRgebliches Element von Qualitatssicherung in elementar-
padagogischen Einrichtungen.

reflektieren die eigene Haltung zu den Themenbereichen Gewalt und Intervention um der
Rolle des:der Kinderschutzbeauftragten gerecht werden zu kénnen.

sind sich der Aufgabe als Koordinations- bzw. Lotsenfunktion, Drehscheibe und
Kompetenzstelle bewusst.

sind sich der Wichtigkeit eines Kinderschutzkonzepts und dessen Umsetzung bewusst.
sorgen fur die Umsetzung der implementierten MaRnahmen und stehen Kolleg:innen
unterstiitzend zur Seite.

unterstiitzen Kolleg:innen bei der Sensibilisierung und Bewusstseinsbildung in Bezug auf das
Kinderschutzkonzept.

sind verantwortlich flir die Prozessgestaltung und dienen als Anlaufstelle bei Beschwerden
oder Verdacht.

SP2: Anzeichen und Dynamiken von Gewalt

Inhalte:

Gewalt, Gewaltformen und unterschiedliche Gewaltdynamiken
Auswirkungen der unterschiedlichen Gewaltformen auf Kinder
Sensibilisierung der Teilnehmer:innen

Reflexion der eigenen Haltung in Bezug auf Gewaltdynamiken und -formen




Kompetenzen:

Die Studierenden

e sind sensibilisiert fir alle Formen von Gewalt und deren Auswirkungen durch
Mitarbeiter:innen an Kindern, Gewalt unter Kindern und Gewalt im Umfeld der Kinder.

o konnen Kinder praventiv vor Gewalt und Grenziiberschreitungen in elementarpadagogischen
Einrichtungen schiitzen.

e erhalten ein Basiswissen liber Kinderschutz und erfahren, was Kinder und deren Bezugssystem
im Falle von Gewalt brauchen.

o reflektieren die eigene Haltung und Erfahrungen zum Thema Gewalt.

e wissen, dass Gewalt gegen Kinder meist in komplexen Mischformen auftritt.

e wissen um die Problematik von Gewaltdynamiken, wie diese innerhalb der Teams wirken,
welche Risken sie bergen und welche hilfreichen MaRnahmen gesetzt werden kdnnen.

SP3: Gesprachsfiihrung intern und extern
Inhalte:

e Sensible Gesprachsfiihrung

e Verschiedene Aspekte der Kommunikation

e Fragetechniken in einem l6sungs- und zielorientierten Gesprach

e Umgang mit Konflikten und I6sungsorientiertes Handeln

e Kriterien eines hilfreichen und prazisen Feedbacks

e Gesprachsfihrung im Umgang mit Beschwerde- und/oder Verdachtsfillen
e Gesprache mit Kindern bei Erstintervention

e Unterstitzung von Kolleg:innen bei der Gesprachsfiihrung mit Kindern

Kompetenzen:

Die Studierenden

o nehmen in Gesprachssituationen eine dialogische Grundhaltung ein, wenden reflektierendes
Zuhoren an und strukturieren ein Gesprach mit [6sungs- und zielorientierten Fragen.

e konnen Gesprache in Konfliktsituationen fihren.

e unterstitzen Kolleg:innen und Obsorgeberechtigte bei der Gesprachsfiihrung in Beschwerde-
und/oder Verdachtsfallen.

e sind sich einer sensiblen Gesprachsdynamik bei einer Erstintervention bewusst.

e erweitern ihre Kompetenz in der Gesprachsfiihrung intern und extern im Kontext von Gewalt.

o begleiten und unterstiitzen jene Kolleg:innen, die in Kontakt mit dem Kind sind, in der
Gesprachsfihrung mit Kindern sowie deren Bezugssystem.

e verfligen Gber Wissen einer professionellen Gesprachsfiihrung bei Falschmeldungen.

e nehmen Signale gefihrdeter Kinder als auch verbale und nonverbale AuRerungen der Kinder
ernst.

e konnen entspannte Situationen schaffen, in denen Kinder in der Lage sind, unbefangen tiber
belastende Erlebnisse zu sprechen.

o reflektieren die eigenen Angste und sind offen fiir Gespréache iiber belastende Situationen.

e wenden eine kindgerechte und altersadaquate Kommunikation an.




SP4: Krisen- und Schnittstellenmanagement
Inhalte:

e Rollenklarheit

e Gesetzliche Rahmenbedingungen

o Fallspezifische Kooperation

e Schnittstellen zu Behdrden und externen Fachpersonen

Kompetenzen:

Die Studierenden

e sind sich ihrer Rolle als Kinderschutzbeauftragte:r bewusst.

e wissen lber die gesetzlichen Rahmenbedingungen bei Verdachtsfallen Bescheid und wenden
vorab entwickelte konkrete Handlungsstrategien an.

e dienen als Schnittstelle zu Behérden und externen Fachpersonen.

e sind sich der Wichtigkeit eines hilfreichen Netzwerkes bewusst.

e kennen verschiedene Handlungsoptionen bei Verdachtsfallen und die dazugehorigen
Ansprechpersonen.

e erhalten Klarheit dariiber, welche Themen intern in der Organisation geklart werden kénnen
und wofir externe Kooperationspartnerschaften von Néten sind und wie diese Netzwerke auf-
und ausgebaut werden kénnen.

SP5: Dokumentation, Monitoring und Evaluation
Inhalte:

e Dokumentation von Beschwerden und etwaigen Verdachtsfallen
e Monitoring anhand einer regelmiRigen Uberpriifung der Umsetzung des Kinderschutzkonzepts
e Jahrliche Evaluation der Ergebnisse der Dokumentation und des Monitorings

Kompetenzen:

Die Studierenden

e sind sich der Wichtigkeit einer regelmaRigen Qualitatskontrolle bewusst und (berprifen in
regelmaligen Abstinden die Funktionalitdt, Effektivitit und Sichtbarkeit des
Kinderschutzkonzepts.

e dokumentieren Beschwerde- und etwaige Verdachtsfalle zwischen Kindern und Erwachsenen.

e machen Kinderschutz in der Organisation sowie die Umsetzung des Schutzkonzepts in
Teamsitzungen zum Thema.

e Kinderschutzbeauftragte leiten Dokumentationen an die Leitung und gegebenenfalls unter
Einhaltung des Datenschutzes an die zustandigen Behorden weiter.

e wissen, dass Monitoring das regelmalige Erheben von Daten meint, mit dem Ziel, sowohl die
Projektfortschritte als auch die Einhaltung von Qualitdtsstandards zu tberpriifen.

e konnen anhand der Ergebnisse der Dokumentation und des Monitorings die Ergebnisse
analysieren und ggf. Anderungen im Schutzkonzept vornehmen, mit dem Ziel die gesetzten
MalRknahmen regelmalig zu verbessern.

e nehmen nach dem ersten Projektjahr und dann mindestens alle 3 Jahre eine Evaluierung des
Kinderschutzkonzepts vor.

o flhren die Risikoanalyse im Rahmen der Evaluierung neu durch und adaptieren ggf. das
vorhandene Kinderschutzkonzept.




Lehr- und Lernmethoden

Im Rahmen des Hochschullehrgangs kommt es zur Auseinandersetzung mit aktuellen Forschungs-
ergebnissen sowie relevanter Fachliteratur. Die Lehrveranstaltungen werden zu einem Teil in
Prasenzphasen durch ko-konstruktive Aktivitaten in unterschiedlichen Sozialformen absolviert und zum
anderen Teil durch Distance-Learning abgedeckt.

Leistungsnachweis

Der Abschluss des Hochschullehrgangs setzt die positiven Einzelbeurteilungen aller Lehrveranstaltungen
voraus, wobei zur Beurteilung die zweistufige Notenskala (,,mit Erfolg teilgenommen” bzw. ,,ohne Erfolg
teilgenommen®) herangezogen wird.

Die endgiiltige Festlegung der Leistungsnachweise erfolgt vor Abhaltung des Moduls durch die
Lehrveranstaltungsleiterin/den Lehrveranstaltungsleiter und wird den Studierenden nachweislich zur
Kenntnis gebracht.

Lehrveranstaltungen

Abk. LV/Name: LN LV- FW/FD/SP TZ | Voraus- | SWS ECTS- | Sem
Typ PPS/BWG setzung AP

SP1 Rolle und Haltung der:des pi SE FW/FD 20 - 2 2 1.
Kinderschutzbeauftragten

SP2 Anzeichen und Dynamiken pi SE FW/FD 20 - 1 1 1.
von Gewalt

SP3 Gesprachsfihrung intern und pi SE FW/FD 20 - 1 1 1.
extern

SP4 Krisen- und pi SE FW/FD 20 - 1 1 1.
Schnittstellenmanagement

SP5 Monitoring und pi SE FW/FD 20 - 1 1 1.
Evaluation
Summen 6 6




3 Priifungsordnung

§ 1 Geltungsbereich

Diese Priufungsordnung gilt fir den Hochschullehrgang ,Safe Places Burgenland:
Qualitatskriterium Kinderschutz“ der Privaten Paddagogischen Hochschule Burgenland. Die
Regelungen orientieren sich am Hochschulgesetz 2005 idgF, BGBI. | Nr. 30/2006. Im Ubrigen
gelten die studienrechtlichen Bestimmungen der aktuell giiltigen Fassung der Satzung der
Privaten Pddagogischen Hochschule Burgenland (Mitteilungsblatt 06-2020/21): Satzung der
Privaten Padagogischen Hochschule Stiftung Burgenland (PPH Burgenland) gemaR § 21 Statut der
PPH Burgenland).

§ 2 Feststellung des Studienerfolgs
(1) Grundlagen fiir die Leistungsbeurteilung sind die Anforderungen des Curriculums.

(2) Nahere Angaben zu Art und Umfang der Leistungsnachweise erfolgen in den jeweiligen
Lehrveranstaltungs- bzw. Modulbeschreibungen.

(3) Inhalte, Anzahl und Umfang der zu erbringenden Arbeitsauftrage im Selbststudium, die
Prifungsart, die Beurteilungsform, die Beurteilungskriterien und die Vergabekriterien fir die
ECTS-Anrechnungspunkte sind vor Beginn der ersten Lehrveranstaltungseinheit bekannt zu
geben.

(4) Die Anwesenheitsverpflichtung bei Lehrveranstaltungen betragt 100% der vorgesehenen
Prasenzeinheiten sowie der \virtuellen Einheiten der Studienveranstaltungen. Die
lehrveranstaltungsleitende Person kann, wenn der Besuch einer Studienveranstaltung begriindet
nicht moglich ist, dies akzeptieren oder Ersatzleistungen vorschreiben, welche die
Unterschreitung der geforderten Mindestanwesenheit um maximal 25% kompensieren. Die:Der
Studierende stellt dafiir einen schriftlichen Antrag an die Leitung des Hochschullehrgangs.

(5) Die Prifungsverantwortlichen sind die Lehrveranstaltungsleiter:innen bzw. die Leitung des
Hochschullehrgangs.

(6) Werden mehrere Lehrende in einer Lehrveranstaltung/einem Modul eingesetzt, wird die
Beurteilung durch eine:n von der Lehrgangsleitung ausgewahlte:n Lehrende:n festgelegt.

(7) Leistungsnachweise Uber Lehrveranstaltungen oder tGber Module sind studienbegleitend
moglichst zeitnah zu den Lehrveranstaltungen, in denen die relevanten Inhalte erarbeitet worden
sind, abzulegen. Leistungsnachweise sind bis zum Ablauf des dem Modul/der Lehrveranstaltung
folgenden Studiensemesters zu erbringen, ansonsten ist das Modul/die Lehrveranstaltung zu
wiederholen.

(8) Bei Lehrveranstaltungen mit priifungsimmanenten Leistungsnachweisen (pi) wird mindestens
ein Leistungsnachweis im Laufe der Lehrveranstaltung erbracht. Studienauftrdage sind bis zu
einem von der:dem Lehrveranstaltungsleiter:in bestimmten Abgabezeitpunkt zu erbringen.

(9) Die Beurteilung von Lehrveranstaltungen mit prifungsimmanenten Leistungsnachweisen
erfolgt mit der Beurteilungsform ,Mit Erfolg teilgenommen” bzw. der negativen Beurteilung

,Ohne Erfolg teilgenommen”.
11


https://www.ph-burgenland.at/fileadmin/user_upload/PH-Burgenland/Über_uns/Mitteilungsblatt/2020_21/Mitteilungsblatt_06_2020_21.pdf

(10) Bei Heranziehung der Beurteilungsform ,Mit Erfolg teilgenommen” oder , Ohne Erfolg
teilgenommen” gelten folgende Leistungszuordnungen:

e ,Mit Erfolg teilgenommen” sind Leistungen, mit denen die beschriebenen
Anforderungen in den wesentlichen Bereichen Uberwiegend oder dariber hinaus
gehend erfillt werden.

¢ ,Ohne Erfolg teilgenommen” sind Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse fiir
eine Beurteilung mit ,,Mit Erfolg teilgenommen” nicht erfillen.

§ 3 Priifungsverfahren und Beurteilung von Leistungsnachweisen

(1) Abgabetermine fiir Studienauftrdge sind von der Lehrveranstaltungsleitung so festzusetzen,
dass den Studierenden die Einhaltung der in den Curricula festgelegten Studiendauer ermoglicht
wird.

(2) Abgabetermine sind schriftlich bekannt zu geben.

(3) Das Ergebnis von Leistungsnachweisen bzw. Abschlussarbeiten ist spatestens vier Wochen
nach der Durchfihrung der Prifung/nach Abgabe der Abschlussarbeit der:dem Studierenden
bekannt zu geben.

(4) Ist die Zustandigkeit einer Prifungskommission gegeben, so entscheidet diese mit
Stimmenmehrheit. Stimmenthaltung ist unzuldssig. Die Kommission hat immer aus einer
ungeraden Anzahl an Mitgliedern zu bestehen, mindestens aus drei.

(5) Fur Studierende mit einer langer andauernden Behinderung im Sinne des § 3 des Bundes-
Behindertengleichstellungsgesetzes, BGBI. | Nr. 82/2005, sind im Sinne der §§ 42 Abs. 11, 46 Abs.
8 und 63 Abs. 1 Z 11 HG unter Bedachtnahme auf die Form der Behinderung beantragte
abweichende Prifungsmethoden zu gewdhren, wobei der Nachweis der zu erbringenden
Teilkompetenzen grundsatzlich gewahrleistet sein muss.

§ 4 Ablegung und Beurkundung von Priifungen

(1) Alle Beurteilungen/Teilnahmen werden der:dem Studierenden gemaR § 46 HG schriftlich
beurkundet.

(2) Den Studierenden wird auf ihr Ersuchen gemaR § 44 Abs. 5 HG nach Terminvereinbarung
innerhalb von vier Wochen nach Bekanntgabe der Beurteilung Einsicht in Beurteilungsunterlagen
und Prifungsprotokolle gewahrt.

§ 5 Erfolgreicher Abschluss

(1) Der erfolgreiche Abschluss einer Lehrveranstaltung/eines Moduls setzt die Erbringung der
festgelegten Leistungsnachweise voraus. Die Beurteilungsform, die Beurteilungskriterien und die
Vergabekriterien flir die ECTS-Anrechnungspunkte sind in Lehrveranstaltungs- bzw.
Modulbeschreibungen festgelegt.

(2) Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls setzt die positive Beurteilung jedes Modulteils bzw.
jeder Lehrveranstaltung voraus.



(3) Fiir den Abschluss des Hochschullehrgangs ist ein Portfolio vorzulegen und bei einer
Abschlussprasentation darzustellen und zu verteidigen. Die Beurteilung des Portfolios erfolgt
durch die Leitung des Hochschullehrgangs durch die Beurteilungsform ,Mit Erfolg
teilgenommen” bzw. ,,Ohne Erfolg teilgenommen®.

§ 6 Wiederholung von Leistungsnachweisen
(1) Das Portfolio kann viermal vorgelegt werden. Die vierte Vorlage wird von einer
Prifungskommission beurteilt. Auf Antrag der:des Studierenden gilt dies auch fir die dritte

Vorlage.

§ 7 Zertifizierung

Die Studierenden des Hochschullehrgangs erhalten ein Abschlusszeugnis der Privaten
Padagogischen Hochschule Burgenland.

§ 8 Rechtsschutz

Der Rechtsschutz bei Prifungen und die Nichtigerklarung von Beurteilungen ist in den §§ 44 und
45 HG abschlieRend geregelt.



4 Inkrafttreten

Das Curriculum tritt mit

in Kraft.



